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Kapitel 3: Weiß

A Whiter Shade of Pale
~Part 3~

Danke für euer Feedback, ist wirklich lieb von euch ^__^
Ach so, was ich letztes Mal vergessen hatte zu erwähnen: Die Geschichte, an die Mello
sich erinnert, die mit dem hässlichen Mann und dem Mädchen, gibt es wirklich. Sie
heißt ‚Der Mann mit der Maske’ und ist von Klabund. (Kennt jemand Klabund? Der
Mann hat es echt drauf!)

~*~*~

Ich lasse den Haltegriff über dem Fenster los und versuche draußen etwas zu
erkennen.
Unsere Wohnung ist es jedenfalls nicht. Klar, er dachte ich sei tot. Es würde mich nicht
wundern, wenn er jetzt etwas Neues hat, was nicht so teuer ist.

„Wohnst du hier?“

„WIR wohnen hier. Vorübergehend. Nur so lange, bis du wieder okay bist und wir in
unsere alte Wohnung zurückkehren können.“

Ich sehe ihn fragend an.

„Ich halte es für sinnvoll eine Weile hier abzutauchen. Ich glaube das Loft steht zurzeit
unter Beobachtung.“

Im Grunde hat er Recht. Es ist nichts Verkehrtes daran, den Rest der Welt nach wie vor
in dem Glauben zu lassen, ich würde nicht mehr existieren.
Die Tür neben mir geht auf und er hilft mir aus dem Wagen. Die Kälte lässt mich
frösteln. Hoffentlich ist es drinnen warm.
Flüchtig sehe ich mich um. Eine stinknormale, enge Gasse. Der Asphalt ist noch nass
vom Regen, es gibt kaum Licht, ein paar überquellende Mülltonnen stehen herum und
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weiter hinten befindet sich ein Haufen alter Pappkartons.

„Matt... hast du irgendwas da?“

„Natürlich nicht. Ich nehm’ das Zeug nicht, das weißt du doch. Ich kann aber versuchen
dir was zu besorgen. Später.“

Später... Wann ist später? Morgen? Übermorgen? Nächsten Monat?
Das verbrannte Fleisch kribbelt, als der Wind ein paar Haare dorthin weht. Meine
Fingerkuppen bohren sich in die raue Hauswand, während er die Tür aufschließt.

„...ich halt das nicht mehr aus...“

Meine Stimme ist nur noch ein Flüstern und ich spüre, wie er vorsichtig einen Arm um
meine Hüfte legt und mich mit sich zieht.
Das Treppensteigen ist eine Qual, doch irgendwie schaffen wir es bis in die Wohnung
im zweiten Stock. Keuchend stütze ich mich auf das Erstbeste, was mir in die Quere
kommt. Ein Tisch.
Er schließt ab und verschwindet in einem Nebenzimmer. Flüchtig sehe ich mich um.
Spartanisch, aber sauber.
Abgesehen von dem kleinen, runden Tisch, auf den ich mich gerade stütze, befindet
sich noch ein Größerer in der Mitte des Raums. Niedrig und länglich – perfekt zum
Dinieren geeignet. Essen...
Nervös lecke ich mich über die Lippen. Kurz streift mein Blick das dunkle, abgenutzte
Ledersofa, den Fernseher und die Spielekonsolen. Typisch Matt.
Er kommt zurück, fegt mit einer einzigen Bewegung das angebrochene Knabberzeug
vom Couchtisch und breitet ein großes Handtuch auf jenem aus.

„Komm her. Leg dich hier hin, damit ich mir das mal genauer ansehen kann.“

Langsam richte ich mich auf und sehe zu ihm hinüber. Mein Körper fühlt sich schwer
an, alles tut weh, ich habe Hunger, Durst... müde bin ich außerdem. Was für ein
beschissenes Leben. Aber da vorne steht der Mann, der das wieder hinbiegen will.
Schlimmer als jetzt kann es sowieso nicht werden, oder?

„Mello? Hörst du, was ich sage?“

Ich merke, dass ich die ganze Zeit an ihm vorbeigestarrt habe. Er seufzt und kommt
auf mich zu. Erneut macht er sich an der aufwendigen Schnürung meiner Lederhose zu
schaffen.
Ich lasse ihn gewähren.

„Komm... da rüber. Setz dich.“

Seine Stimme ist leise, aber bestimmt. Ich habe ihn selten in Momenten erlebt, in
denen er die Kontrolle übernimmt. Er tut dies nicht gerne, lieber überlässt er anderen
die Führungsposition und tut das, was man ihm sagt... was ICH ihm sage...
Ich sitze auf dem niedrigen Tisch und spüre die harte Holzplatte durch das gerippte
Handtuch an meinen Gesäßknochen. Er kniet sich hin und zieht mir behutsam die Hose
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über die Knie und schließlich ganz aus. Am linken Oberschenkel sind auch ein paar
kleine Stellen, aber hauptsächlich ist die Haut dort gerötet.
Wortlos steht er auf und ich starre nachdenklich auf meine Füße. Wenn ich mich schon
vor mir selber ekele... wie geht es dann anderen? Er tut das alles, als wenn es
selbstverständlich wäre. Ohne Abscheu, ohne Zweifel.
Er kommt wieder und hat eine Schüssel, Tücher und einen weißen Kasten dabei.

„Kann ich... vorher etwas essen?“

„Hast du nicht eher Durst?“

„Doch, schon. Hast du Schokolade?“

Er wirft mir einen schrägen Blick zu und holt die kleine Lampe, die neben dem
Fernseher steht. Meine linke Schulter prickelt.

„Nein, aber du wirst es überleben. Ich habe schließlich auch seit Stunden keine
Zigarette mehr geraucht.“

Das klingt irgendwie einleuchtend, dennoch habe ich das Gefühl, dass es mir von
Minute zu Minute schlechter geht und habe die leise Hoffnung, dass Schokolade
etwas daran ändern könnte. Mein Mund wird trocken.
Er bringt mir ein Glas Wasser und nachdem ich es ausgetrunken habe, zieht er seinen
Pulli aus, legt die Brille auf den Boden unter den Tisch und taucht eines der weißen
Tücher in die Schüssel.
Langsam und mit Vorsicht beginnt er meinen Oberschenkel, die Hüfte, den Oberarm
und meine linke Schulter zu waschen. Das kalte Wasser tut gut, das raue Tuch
weniger.
Es ist still um uns herum, als er den Erste-Hilfe-Kasten öffnet und Brandsalbe
herausnimmt. Betroffen schaue ich ihm dabei zu, wie er die entsprechenden Stellen
eincremt und anschließend Wundpflaster auf die größeren Verletzungen klebt.
Die Stille macht mich wahnsinnig, der Schmerz noch mehr.

„Sind da keine Schmerzmittel drin?“

Zögernd sieht er hoch.

„In dem Wasser, was du getrunken hast, war welches. Eigentlich müsste es schon
wirken...“

„Mir geht es genauso beschissen wie vorher.“

Ich schließe die Augen und versuche an etwas anderes zu denken. Doch das Brennen
und Pochen hört nicht auf und mir kommt es vor, als wenn der Schmerz das einzige ist,
was noch existiert. Als ich die Lider wieder aufschlage, verschwimmt das Zimmer vor
meinen Augen.
Ich schwanke zur Seite.

„Hey... Shit!“
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Ich spüre, wie er mich mit sanfter Gewalt auf den Tisch niederdrückt.
Aber das Schlimmste kommt erst noch... mein Gesicht. Oh Gott, ich darf gar nicht
daran denken. Meine Augen lasse ich geschlossen und versuche nur an den leisen
Geräuschen, die er macht, zu erahnen was als nächstes kommt.
Schließlich ist es mir zu lange ruhig und ich schaue an die Zimmerdecke, bevor ich
langsam das Gesicht zur Seite neige und sehe, wie er die Lampe so hinstellt, dass ihr
Licht auf mein Gesicht fällt. Ich blinzle und bemerke die Schere in seiner Hand.
Leise Panik steigt mir in auf. Was will er denn damit?
Er scheint meine Unruhe zu bemerken und schmunzelt leicht.

„Ich schneid nur ein paar Haare weg.“

Dann aber sehe ich das erste Mal Unsicherheit in seinem Gesicht. Ich spüre, wie der
Blick langsam über das verbrannte Fleisch wandert und alles genau in Augenschein
nimmt.
Er atmet einmal laut und beugt sich dann über mich.
Das leise Schnippeln klingt ungewöhnlich laut in der Stille, doch es ist schnell vorbei.
Mein Magen krampft sich zusammen, bei dem Gedanken an das, was jetzt kommt.

„Matt...?“

„Shh!“

Nervös wischt er seine Handflächen an der Hose ab und nimmt eine dünne Pinzette.
Mein Herz schlägt plötzlich schneller und ich lecke mir fahrig über die spröden,
trockenen Lippen.

„Schließ deine Augen.“

Ich tue es fast augenblicklich und fühle gleich darauf seine linke Hand in meinem
Gesicht. Er legt sie vorsichtig auf meine rechte Wange, sein Daumen drückt sanft in
die Vertiefung neben meiner Nase. Ich atme durch den Mund und spüre meinen
eigenen warmen Atem an den Lippen, da er durch seine Handfläche etwas
aufgehalten wird.
Plötzlich durchfährt mich ein stechender Schmerz neben meinem linken Auge und ich
zucke erschrocken zusammen und schlage keuchend die Augen auf.

„Nicht, halt still.“

Er klingt beunruhigt und aus den Augenwinkeln sehe ich, wie er konzentriert auf mein
Gesicht starrt. Erneut durchzuckt mich der Schmerz und ich beiße mir auf die
Unterlippe, während ich heftig durch die Nase Luft einziehe und meine Finger sich in
dem Handtuch unter mir verkrampfen.
Der Griff seiner linken Hand verstärkt sich.
Die nächsten Minuten sind die Hölle und ich frage mich, warum ich nicht einfach in
Ohnmacht fallen kann.
Irgendwann halte ich wirklich es nicht mehr aus.
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„Nicht, hör auf...“

„Mello, das ist wichtig! Es ist schon entzündet genug, du kannst froh sein, dass du dein
linkes Auge noch hast!“

„Dann gib mir irgendwas, verdammt!! Ich hab das Gefühl mein Kopf explodiert gleich!“

Er nimmt seine Hände von mir und lässt sich auf die Fersen zurücksinken.
Fast schon etwas gereizt sieht er mich an.

„Du wirst das hier jetzt verdammt noch mal durchziehen! Ich habe keine Ahnung, wo
ich jetzt und sofort Drogen oder Schmerzmittel herbekommen soll.“

Mühsam richte ich mich etwas auf und spüre, wie das Blut die Wange hinab fließt und
an meinem Kieferknochen runtertropft.
Das Handtuch ist schon ganz rot an der Stelle, wo mein Kopf eben noch lag.

„Warum wirkt das verfickte Zeug nicht, was du ins Wasser getan hast? ...da war gar
nichts drin, oder? Du verarscht mich nur!“

Ruckartig steht er auf und wirft mir einen wütenden Blick zu. Dabei wühlt er in seiner
Hosentasche rum, bis er eine zerdrückte Packung Zigaretten herausholt. Er fischt eine
raus, zündet sie an und nimmt einen tiefen Zug.
Während er den Rauch ausbläst, steckt er die Kippenschachtel wieder weg.

„Weißt du was, Mello? Manchmal bist du echt zum Kotzen!“

Damit wendet er sich ab und geht zum Fenster.
Geschockt und heftig atmend starre ich vor mich hin. Will er mich hier verbluten
lassen? Das nasse, stechende Gefühl an der linken Gesichtshälfte macht mich rasend
und ich würde am liebsten meinen Kopf gegen die Wand schlagen oder ihn
einfrieren... irgendwas, Hauptsache dieses beschissene Gefühl und der Schmerz
verschwinden.
Ein kühler Luftzug lässt mich erschauern. Langsam drehe ich mich um.
Er steht am offenen Fenster und raucht seine Zigarette. Die Unterarme auf den
Rahmen gestützt, mit der rechten Stiefelspitze nervös auf den Boden klopfend.
Ich drehe mich wieder nach vorne und sehe mich zerstreut um. Was jetzt?
Zögernd hebe ich meine linke Hand.

„Nicht!“

Er kommt wieder und drückt mein Handgelenk nach unten. Ich schaue in seine Augen
und lehne mich zurück.

„Fass es nicht an.“

Still kniet er sich hin und macht weiter.
Am liebsten würde ich jetzt heulen.
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~tbc~

Hm, ich weiß nicht, ob ich das rüberbringen konnte, was ich wollte. Ich hoffe aber,
dass es euch gefallen hat. Bleibt mir gewogen ;)
Lum~
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